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In Bremen und in Hessen wird im September gewählt. Ralf FOcks, grüner Kandidat in Bre-
men, beleuchtet die Unfähigkeit der regierenden SPD im Umgang mit tiefen Krise, schildert
aber auch die Lähmung und Zersplitterung der Bremer Szene. Seite 31
Jo Müller grüner Nachrücker in Bonn, begründet auf dem Hintergrund derTolerierungser-
fahrung in Hamburg und Hessen, warum er den Bremer Grünen — bei entsprechendem
Wahlausgang — zur Koalition mit der SPD rät. Seite 35
Micha Wendt, der zwei Jahre die AL im Berliner Abgeordnetenhaus vertrat, nimmt Proble-
me zwischen „Basis" (wer ist das?), Fraktion und AL sowie die Einflußmöglichkeiten alter-
nativer Parlamentarier/innen aufs Korn. Seite 28

Große Hoffnungen setzte das polnische Volk in
den Besuch aus Rom — und die unmißverständli-
chen Worte des Kirchenfürsten stärkten sicher ei-
nen Moment lang den Widerstand, wo Resignation
und Verzweiflung besonders unter den jungen Leu-
ten um sich greifen. Christian Semler hat während
eines Besuchs in Polen zur gleichen Zeit einiges
gehört und gesehen. Er analysiert zudem die —
auch historisch entgegen dem Mythos schon im-
mer gegebene — ambivalente Politik der Kirche,
die sich mal wieder mit Freiheit im Innern, im Ge-
wissen zufriedenzugeben droht. Seite 21
Unter anderen Bedingungen als die Polen versucht
der afghanische Widerstand die russische Beset-
zung loszuwerden. Abdul Qayoum, Vorsitzender
der Nationalen Einheitsfront Afghanistans (NEFA),
geht in einem Interview auf die Konzepte der ge-
trennt operierenden Organisationen und die Chan-
cen einer „politischen Lösung" ein. Seite 25

Daß essen, wohnen und sich
kleiden Bedingungen der Er-
haltung und Fortpflanzung
der menschlichen Gattung
sind — eine Binsenweisheit.
Eine ebensolche, daß die Be-
friedigung dieser Grundbe-
dürfnisse in diesem System
vom Geldeinkommen ab-
hängt. Friedemann Bleicher
entwickelt ein Konzept kom-
munaler Wohnungsbaufonds
in genossenschaftlicher Ver-
waltung. Seite 14
Hilde Simon setzt sich mit der
christdemokratischen Propa-
ganda eines Erziehungsgel-
des für nicht erwerbstätige
Mütter und den linken Ein-
wänden auseinander Seite 9
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